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3rau unb $)aus
PRAKTISCHE HANDARBEITEN, ERZIEHUNGSFRAGEN, KÜCHEN - REZEPTE

Arbeiten In einfachen Sedjniben.
Son £. *8. (glteewSelttctjrift.)

gilt alte biefe Singe i[t nur bie gute gorm 3U finben,
ben ri^tigen Stoff unb bas Sd)mudmaterial 3U wäl)ten,
unb bann lönnen fie in it)ter fd)I''d)ten • 9trt ohne Sor=
3eid)nung ober befonbetcs SJiufter ausgeführt werben. 3um
Kaffeewärmer ift mittelfeiner, Jlarfäbiget £einenftoff in
hellem 5Rot)ton oerwenbet. Sie beiben großen Seile finb
mit einem Streifen oerbunben, ber burd) grobe Surdp
brud)arbeit 3um Sd)mude bes Kaffeewärmers geworben
ift. SJÎit reichem ©am, Son in Son gehatten, ift ber
Surd)brud) gearbeitet ©ewofwliche gohlfaumftici)reihen,
eine fcfjmale £üde in Stäbchen teilenb, reihen fid) aneim
anber, einmal finb bie gäben nur burd) gladpdje qe»

halten unb bann jioei Stäbd)en sum träftigen Si'tfd)el
äufammengefafjt, bie Streifenmitte ift in Slbfiänben burdj=
brachen. Sic Surd)brud)muftor Str. 3 biefes fjûhrgniigs
lönnen Stnregung 3U anbersartiger 9lusfüt)rung geben. Sie
ÜIrbeit tonnte gut als Kinberarbcit eingerichtet werben,
[ie wirb in noch fd)l'd)terer Stusfiihrung ihre fd)öne 28ir=
Jung nidjt oertieren. Sie Stanbbefeftigung am Ueberjug
unb am gutter ift burd) Umhäfetn erreicht, ein Oejen»

gang 3ur Sdjnütung beftimmt, bitbet beibfeitig ben 51©
fdjtuf), fo tann ber Sesug sur Stäfctje Ieict)t obgelöft werben.

Sie Heine Sifdfbede aus grober fieinwanb ift burd)
eingesogene bunte gäben unb burch bie gctnüpften gram
fen gierlid) gcftaltet. — ©in 9tät)fiffen fann man fid)
felber polftern. Sie einfad)fte Strt: ein gogtifidjen, eine

gute Kartonfd)ad)tct bitbet bie ©runblage, 311t Sefd)me»

rung ein par Steine ober ©ifenftüdc f)ineingcgeben unb
gan3 feft sugepotftert mit Stollmatte, auch aufgetöfte
Stolle liefje fid) oetwenben, bas ffian3e in feften Stoff
eingenäht. Ober man Jann als ©runblage eine ©ufjptatie
in berechtigen ©röfje, ein 3ugcfd)nittenes Stüdt gartljog
ober einen 3^9?Iftein oetwenben unb wieber 3U fdjöner
gorm aufpolftern.

Stähtiffen werben gerne mit Kreujftichftiderei auf Stramin gearbeitet, über= ber Stanb mit glad)ftid)teil)en gébecft, ein Stich über fünf, ber fotgenbe
3ogen, es ift bies eine haltbare unb [d)önc giitle. — 3" biefem Kiffen ift über brei gäben hod) geftochen. 3wifd)en ben farbigen Stid)en ber Stiderei jd)im=
als ©runbftoff SBotlftramin oerwenbet. Sie Kiffenftädje ift freigeblieben, inert noch &er ©runbftoff burd), was ber Ütrbeit ihren befonberen Steg gibt.

I Kücftenrczcptc. |
gür ben griibjabtsfpeifejettel.

SR ii h r e i mit Kräutern. Sdjnittlaud),
fteterfilie, Kerbel unb Kreffe werben gewafdjen
unb gehadt. Sann [d)tägt man 4 Efpöffet
Sötitd) mit 4 Eiern fd)aumig, fügt etwas Sal3
unb bie Kräuter bei, lägt 33utter f>eig werben
unb macht aus ber Sötaffe ein ftodiges SRü()rei.

©efüllte Eier. SDtan rnad)t aus ge»

hadten gleifd)reften, Kräutern, ©ewür3 unb
gefdpnogener Sutter eine gute gatce. Sann
fod)t man Eier hott« h®ï6iert fie, entfernt bas
©elbe unb oermifcht es mit ber gälfte ber
gteifdjfarce. Sie anbete gälfte oerrührt man
mit 1—2 Söffet. geriebenem Käfe unb wenig
5Rat)m ober StRild) unb ftreidjt fie in eine ge»
butterte gorm. Sie wieber gefüllten Eier legt
man barauf unb bädt bas ©erid)t im Ofen
15 SRinuten. 9Ran feroiert bo3U jungen, grünen
Satat. Er.

Spinatpubbing. 1/4 'pfunb Sutter
wirb flaumig gerührt. 2 Setter troll Spinat
werben hatbweid) gebrüht, fein gewiegt, mit
3wiebetn unb speterfitie in Sutter 10 ÏRinuten
gebämpft, mit 4 altbadenen, eingeweichten, gut
ausgebrüdten unb gcrpflüdten Srötd>en (SBeggti)
oermengt. SRan rührt bies nun 3U ber Sutter,
gibt 3 Eigelb, Sag, Sßfeffer unb bie [djaumig
gefd)Iagenen Eiweif) ba3u, füllt bie SKRaffe in
eine gebutterte, ausgeftreute gorm unb Iod)t
fie 5/.1 Stunben im SÜBafferbabe.

gunge g ü h n e r mit Sauce. Sie
oorgeridjteten güf)nd)en werben in Sagwaffer
mit einem grofjcn Stüd Sutter unb Speterfilie.n=
wursel weid)geIod)t. Sann mad)t man aus Sub
ter, .Kräutern, oerfdfnittenen Siid)fend)ampignDns,

SRet)I uub gühnerbrühe eine [ämige Sauce
unb gibt fie über bie angeridjtetem, oerfdptit*
tenen güt)ner.

I ^3rofetifdje SRatjcfjläge |
gaiismittel.

©egeu SRagen» Unb Keibfchmeqeu, bie burd)
falle giifje enftanben finb, trintt man 5lnis=
ober gendjettee.

©egen Surdjfall igt man gebörrte geibcb
beeren ober trinft einen bidlid)eti Srei oon
3Rel)I unb Staffer.

©egen Schtaflofigteit legt man abetibs oor
bem 3ut>ettget)en ein naffes Sud) in ben
Staden unb binbet ein trodenes barüber.

©egen rt)eumatifd)e 3<itmfd)mer3en reibt man
mit bent ginger bas 3ah"fleifd) Jräftig.

©egen fdjlaffe gaut ift rot)e SRitd) 311

empfehlen. SRan wäfd)t bamit abenbs bas
©cjid)t unb lägt bie SRitd) eintrödnen..

©egen gaar= unb Sartftedjte reibt man bie
Stetten täglid) mit gitfe oon Statte mit 5 ®«

Salicptfpiritus ein.

©egen ©nltenfteinbefd)werben geniegt mau fo
oi® wie mögliä) reines Otioenöt.'

©egen SRigräne nimmt man 2 ©ramm
SrormStatrium mit Staffer.

©egen 9U)eumatismus, StrterienoerJatfung ufw.
geniegt man täglid) in ber Suppe weid)gefod)te
Sellerie..

©egen f^merjenbe, rote Stugen werben Ein=
reibungen mit 3Bad)hotberfpiritus empfohlen.

©egen ©tippe trinft man SiberncIItee.

©egen fd)led)te Serbauung unb 31a Steinigung
bes Sannes igt man löffelweife gewiegte
3wiebet.

©cgeit Sdjreibframpf empfiehlt es fid), biinne
geberhatter 3U meiben, bafür aber abwed)felnb
[otdje oon uerfd)iebener Side 3U oetwenben.

©egen güt)neraugen binbet man über Stadjl
oerquetfd)ten Knobtaud) auf. R.

C?=S©@SïS=fl©3=50SSrf>GrS5~OCr=55£0=3®

I Spicl= und Bcsd)äftiaungscckc |
Sas fchtotrrenbe 9tab

wirb euch ftcger oiel Spafi machen. Schneibet euih
bafür eine $appfd)eibe oon ungefähr 10 3cnti=

meter Surdhmeffer aus, mad)t in ber SJtittc 3wei
fiödfer hinein unb bemalt fie mit einer Sleitje oon
farbigen SJingen. Sinb bie garbett troden, fo
3iel)t eine Sd)nur burch bie fiöd)er nnb oerfnotct
bie Enben miteinanber. Stun fährt man mit beiben
gänben in bie Schlingen ber Schnur unb fd)wingt
bie Scheibe runb f)""""/ I" bafj fid) bie Schnur
aufbreht. Sann bringt bie gänbc manchmal näher
aneinanber unb entfernt fie wieber ooneinanber.
Sabei wirb bie Scheibe [ich fd)nettcr ober Iang=
famer bretjen, unb ihre garben werben 90113 in=

einanber übergehen. G. Sp.

Frau und Haus

Arbeiten in einfachen Techniken.
Von L, B. Mtern-Zeitschrist.>

Für alle diese Dinge ist nur die gute Form zu finden,
den richtigen Stoff und das Schmuckmaterial zu wählen,
und dann können sie in ihrer schlechten Art ohne Vor-
Zeichnung oder besonderes Muster ausgeführt werden. Zum
Kaffeewärmer ist mittelfeiner, klarfädiger Leinenstoff in
Hellem Nohton verwendet. Die beiden großen Teile sind
mit einem Streifen verbunden, der durch grobe Durch-
brucharbeit zum Schmucke des Kaffeewärmers geworden
ist. Mit reichem Earn, Ton in Ton gehalten, ist der
Durchbruch gearbeitet Gewöhnliche Hohlsaumstichreihen,
eine schmale Lücke in Stäbchen teilend, reihen sich anein-
ander, einmal sind die Fäden nur durch Flachstiche ge-
halten und dann zwei Stäbchen zum kräftigen Büschel
zusammengefaßt, die Streifenmitte ist in Abständen durch-
brachen. Die Durchbruchmuster Nr. 3 dieses Jahrgangs
können Anregung zu andersartiger Ausführung geben. Die
Arbeit könnte gut als Kinderarbeit eingerichtet werden,
sie wird in noch schlichterer Ausführung ihre schöne Wir-
kung nicht verlieren. Die Nandbefestigung am Ucberzug
und am Futter ist durch Ilmhäkeln erreicht, ein Oesen-

gang zur Schnllrung bestimmt, bildet beidseitig den Ab-
schluß, so kann der Bezug zur Wäsche leicht abgelöst werden.

Die kleine Tischdecke aus grober Leinwand ist durch
eingezogene bunte Fäden und durch die geknüpften Fran-
sen zierlich gestaltet. — Ein Nähkisscn kann man sich

selber polstern. Die einfachste Art: ein Holzkistchen, eine

gute Kartonschachtel bildet die Grundlage, zur Veschwe-

rung ein par Steine oder Eisenstllcke hineingegeben und
ganz fest zugepolstert mit Wollwatte, auch alte aufgelöste
Wolle ließe sich verwenden, das Ganze in festen Stoss
eingenäht. Oder man kann als Grundlage eine Gußplatle
in berechtigen Größe, ein zugrschnittenes Stück Hartholz
oder einen Ziegelstein verwenden und wieder zu schöner
Form aufpolstern.

Nähkissen werden gerne mit Krcuzstichstickerei auf Stramin gearbeitet, über- der Nand mit Flachstichrcihen gedeckt, ein Stich über fünf, der folgende
zogen, es ist dies eine haltbare und schöne Hülle. — Zu diesem Kissen ist über drei Fäden hoch gestochen. Zwischen den farbigen Stichen der Stickerei schim-
als Grundstoff Wollstramin verwendet. Die Kissenfläche ist freigeblieben, mert noch der Grundstoff durch, was der Arbeit ihren besonderen Reiz gibt.

küchenre^evte. ^

Für den Frühjahrsspeisezettel.

Rührei mit Kräutern. Schnittlauch,
Petersilie, Kerbel und Kresse werden gewaschen
und gehackt. Dann schlägt man 4 Eßlöffel
Milch mit 4 Eiern schaumig, fügt etwas Salz
und die Kräuter bei, läßt Butter heiß werden
und macht aus der Masse ein flockiges Rührei.

Gefüllte Eier. Man macht aus ge-
hackten Fleischresten, Kräutern, Gewürz und
geschmolzener Butter eine gute Farce. Dann
kocht man Eier hart, halbiert sie, entfernt das
Gelbe und vermischt es mit der Hälfte der
Fleischfarce. Die andere Hälfte verrührt man
mit 1—2 Löffel geriebenem Käse und wenig
Rahm oder Milch und streicht sie in eine ge-
butterte Form. Die wieder gefüllten Eier legt
man daraus und bückt das Gericht im Ofen
15 Minuten. Man serviert dazu jungen, grünen
Salat. Lr.

S p i n a t p u d d i u g. Pfund Butter
wird schaumig gerührt. 2 Teller voll Spinat
werden halbweich gebrüht, fein gewiegt, mit
Zwiebeln und Petersilie in Butter 111 Minuten
gedämpft, mit 4 altbackenen, eingeweichten, gut
ausgedrückten und zerpflückten Brötchen sWeggli)
vermengt. Man rührt dies nun zu der Butter,
gibt 3 Eigelb, Salz, Pfeffer und die schaumig
geschlagenen Eiweiß dazu, füllt die Masse in
eine gebutterte, ausgestreute Form und kocht
sie 5/, Stunden im Wasserbade.

Junge Hühner mit Sauce. Die
vorgerichteten Hühnchen werden in Salzwasser
mit einem großen Stück Butter und Petersilien-
wurzel weichgekocht. Dann macht man aus But-
ter, Kräutern, verschnittenen Büchsenchampignons,

Mehl und Hühnerbrühe eine sämige Sauce
und gibt sie über die angerichteten, verschütt-
tenen Hühner.

^ Praktische Ratschläge ^

Hausmittel.

Gegen Magen- Und Leibschmerzen, die durch
kalte Füße enstanden sind, trinkt man Anis-
oder Fencheltee.

Gegen Durchfall ißt man gedörrte Heidel-
beeren oder trinkt einen dicklichen Brei von
Mehl und Wasser.

Gegen Schlaflosigkeit legt man abends vor
dem Zubettgehen ein nasses Tuch in den
Nacken und bindet ein trockenes darüber.

Gegen rheumatische Zahnschmerzen reibt man
mit dem Finger das Zahnfleisch kräftig.

Gegen schlaffe Haut ist rohe Milch zu
empfehlen. Man wäscht damit abends das
Gesicht und läßt die Milch eintrocknen..

Gegen Haar- und Bartflechte reibt man die
Stellen täglich mit Hilfe von Watte mit 5 v/e

Salicylspiritus ein.

Gegen Eallensteinbeschwerden genießt man so

vich wie möglich reines Olivenöl.

Gegen Migräne nimmt man 2 Gramm
Brom-Natrium mit Wasser.

Gegen Rheumatismus, Arterienverkalkung usw.
genießt man täglich in der Suppe weichgekochte
Sellerie..

Gegen schmerzende, rote Augen werden Ein-
reibunge» mit Wachholderspiritus empfohlen.

Gegen Grippe trinkt man Bibernelltee.

Gegen schlechte Verdauung und zur Reinigung
des Darmes ißt man löffelweise gewiegte
Zwiebel.

Gegen Schreibkrampf empfiehlt es sich, dünne
Federhalter zu meiden, dafür aber abwechselnd
solche von verschiedener Dicke zu verwenden.

Gegen Hühneraugen bindet man über Nacht
verquetschte» Knoblauch aus. K.

â Spiel- una keschättigungsecke ^

Das schwirrende Rad
wird euch sicher viel Spaß machen. Schneidet euch

dafür eine Pappscheibe von ungefähr 10 Zenti-

meter Durchmesser aus, macht in der Mitte zwei
Löcher hinein und bemalt sie mit einer Reihe von
farbigen Ringen. Sind die Farben trocken, so

zieht eine Schnur durch die Löcher nnd verknotet
die Enden miteinander. Nun fährt man mit beiden
Händen in die Schlingen der Schnur und schwingt
die Scheibe rund herum, so daß sich die Schnur
aufdreht. Dann bringt die Hände manchmal näher
aneinander und entfernt sie wieder voneinander.
Dabei wird die Scheibe sich schneller oder lang-
samcr drehen, und ihre Farben werden ganz in-
einander übergehen. (1. Lp.
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